
der Stärke der Fraktionen gewählt. Sie sollen in 
der Regel Mitglieder des Landtages sein.

Artikel 4
Die Hauptstadt der Deutschen Demokratischen 

Republik Berlin kann in die Provisorische Länder­
kammer sieben Vertreter als Beobachter ent­
senden.

Artikel 5
Dieses,Gesetz tritt mit seiner Annahme in Kraft. 

Es wird vom Präsidenten der Provisorischen Volks­
kammer ausgefertigt und verkündet.

Auch hier darf ich Ihre Zustimmung zur Verab­
schiedung gleichzeitig in erster und zweiter Lesung 
voraussetzen und fragen, ob zu dem Inhalt dieses Ge­
setzes das Wort verlangt wird. — Das ist nicht der 
Fall.

Ich bitte Sie, zur Abstimmung zu schreiten, und 
bitte diejenigen Mitglieder des Hauses, die dem Ge­
setzentwurf ihre Zustimmung geben wollen, um ihr 
Handzeichen. — Ich danke. Gegenstimmen? — Stimm­
enthaltungen? Das ist nicht der Fall. Auch

dieses Gesetz hat einstimmige Annahme gefunden.
(Beifall.)

Als nächster Punkt der Tagesordnung haben wir 
uns schlüssig zu werden über ein G e s e t z ,  b e ­
t r e f f e n d  I n k r a f t s e t z u n g  d e r  V e r f a s ­
s u n g  d e r D e u t s c h e n  D e m o k r a t i s c h e n  R e ­
p u b l i k .  Der Entwurf liegt Ihnen als Drucksache 
Nr. 4 vor. Der gemeinsame Antrag aller Fraktionen 
der Provisorischen Volkskammer auf Erlaß eines 
solchen Gesetzes hat folgenden Wortlaut:

Gesetz über die Verfassung 
der Deutschen Demokratischen, Republik

Artikel 1
Die unter Beteiligung des gesamten deutschen 

Volkes geschaffene, vom Dritten Deutschen Volks­
kongreß am 19. März 1949 beschlossene und vom 
Dritten Deutschen Volkskongreß am 30. Mai 1949 
bestätigte Verfassung der Deutschen Demokrati­
schen Republik wird hiermit in Kraft gesetzt.

Artikel 2
Dieses Gesetz tritt mit seiner Annahme in Kraft. 

Es wird vom Präsidenten der Provisorischen 
Volkskammer ausgefertigt und verkündet.

Meine Damen und Herren, bevor ich Sie bitte, zu 
Miesem gemeinschaftlichen Gesetzentwurf aller Frak­
tionen des Hauses Stellung zu nehmen, darf ich noch 
einmal und im besonderem Maße auf die Bedeutung 
der Stunde hin weisen, in der dieses Gesetz in Kraft 
treten soll, das dem deutschen Volke wieder eine Ver­
fassung gibt. Jeder von uns wird sich der Verant­
wortung und des großen Ernstes und der Bedeutung 
der Stunde, in der wir stehen, bewußt sein. In diesem 
Sinne bitte ich Sie nunmehr, Ihre Entscheidung über 
den Entwurf dieses Gesetzes zu fällen. Ich bitte die­
jenigen Mitglieder des Hauses, die unter Verzicht auf 
Ausschußberatungen, unter Einverständnis mit einer 
Verbindung der ersten und zweiten Lesung und unter 
Verzicht auf eine Aussprache — Wortmeldungen habe 
ich bisher nicht gesehen — bereit sind, diesem Gesetz 
ihre Zustimmung zu geben, sich von ihren Plätzen zu 
erheben. — Ich danke Ihnen. Ich bitte diejenigen Mit­
glieder des Hauses, die dem Gesetz ihre Zustimmung 
nicht geben wollen, sich von ihren Plätzen zu erheben. 
— Ich bitte diejenigen Mitglieder des Hauses, die sich 
der Stimme enthalten wollen, sich bemerkbar zu 
machen. — Ich darf feststellen, daß dieses Gesetz, das 
uns nunmehr die Grundlage unserer neuen staatlichen 
Arbeit in Deutschland geben soll, einstimmig die Zu­
stimmung der Vorläufigen Volkskammer gefunden hat.

(Die Versammlung erhebt sich von den Plätzen und 
klatscht anhaltend lebhaften Beifall.)

Der große Beifall, mit dem dieses Haus, das sich 
nach der Inkraftsetzung der Verfassung nunmehr als 
das Hohe Haus des deutschen Volkes bezeichnen darf, 
die Annahme der Verfassung begleitet hat, ist ein Be­
weis dafür, daß jeder von uns, der an diesem Werke 
in all diesen Jahren unseres neuen Aufbaues mit­
gewirkt hat — und dazu gehören Sie, meine Damen 
und Herren, ja alle mit in erster Linie —, die Über­
zeugung in sich trägt, daß wir an einer Wende des 
deutschen Schicksals stehen. Wir haben nach langen, 
schweren, schmerzvollen Jahren zum ersten Male 
wieder festen, sicheren, guten Boden unter den Füßen.

(Beifall.)
Es wird ,an uns liegen, die Arbeit auf diesem Boden 

so zu gestalten, daß sie sich zum Wohle Deutschlands 
und zum Besten der Welt entfaltet und entwickelt.
Das wird der Fall sein, wenn wir alle auf das ge- ' 

naueste und getreueste die Bestimmungen und Vor­
schriften der Verfassung, die wir soeben zu unserem 
Staatsgrundgesetz erklärt haben, beachten und wenn 
wir alle in Achtung zueinander stehen.

(Erneuter Beifall.)
Ich zweifle nicht daran, daß das der Fall sein wird.

Wir haben ganz neue Methoden einer modernen Demo­
kratie entwickelt, die letzten Endes auf dem Gedanken 
der Verantwortung aller für das Ganze beruht. Ich bin 
sicher, daß dieser Geist, der uns in unserer Arbeit in 
der Vergangenheit geleitet hat, in diesem unserem 
Hause, der Provisorischen Volkskammer, stets eine 
Wohnstätte haben wird, und ich bin sicher, daß dieser 
gute Geist dieses Hauses auch der gute Geist ganz 
Deutschlands sein wird.

(Beifall.)
Nachdem nunmehr das Gesetz über die Rechtskraft 

der Verfassung von Ihnen angenommen worden ist und 
wir vorher das Gesetz über die Bildung der Provisori­
schen Regierung angenommen haben, mache ich dem 
Hohen Hause Mitteilung von einem bei mir eingegan­
genen Schreiben der Fraktion der Sozialistischen Ein­
heitspartei Deutschlands der Provisorischen Volks­
kammer vom heutigen Tage, das folgenden Wortlaut hat:

Sehr geehrter Herr Präsident!
Die Sozialistische Einheitspartei Deutschlands 

zeigt hiermit an, daß sie als die stärkste Fraktion 
der Provisorischen Volkskammer gemäß Art. 92 der 
Verfassung der Deutschen Demokratischen Republik 
Herrn Otto Grotewohl als Ministerpräsidenten 
benennt. i

(Stürmischer Beifall.)
Das Haus nimmt hiervon Kenntnis. Der Beifall, mit 

dem der Vorschlag der stärksten Fraktion des Hauses 
aufgenommen worden ist, läßt erkennen, mit welchem 
Vertrauen die Nennung des Namens des Mannes auf­
genommen worden ist, den die Sozialistische Einheits­
partei als künftigen Ministerpräsidenten designiert hat. 
Das Präsidium der Provisorischen Volkskammer bittet 
Herrn Otto Grotewohl, den ich hiermit mit den Schritten 
zur Bildung der Regierung beauftrage, diese Schritte 
so zu beschleunigen nach allen ihm gegebenen Möglich­
keiten, daß wir bereits in den ersten Tagen der neuen 
Woche — darüber später noch einige nähere Mit­
teilungen — zu der weiteren Sitzung der Provisorischen 
Volkskammer und der Provisorischen Länderkammer 
zusammentreten können, in der wir dann die Bildung 
der Regierung abschließen wollen, um danach ans Werk 
gehen zu können.

Meine Damen und Herren! Wenn wir im Gegensatz 
zu den Gepflogenheiten mancher Parlamente schnell 
handeln, dann ist die Voraussetzung dafür, daß wir das 
konnten, daß die Möglichkeit bestand, in ganz wenigen 
Tagen über alle Fragen wichtiger und entscheidender
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